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Inhalt 
Das WIFO erweitert seine Konjunkturprognose um zwei Indikatoren zur Einkommensent-
wicklung: das S80/S20-Einkommensquintilverhältnis und die Armutsgefährdungsquote. 
Beide sind wichtige Kennzahlen im Rahmen der Agenda 2030 der Vereinten Nationen 
sowie der "Beyond GDP"-Initiative der Europäischen Kommission, die einen breiteren An-
satz zur Messung von Wohlstand und Wohlergehen darstellen. Die beiden Indikatoren 
werden auf der Grundlage der EU-SILC-Daten mit Hilfe von EUROMOD berechnet. Wich-
tige Inputfaktoren sind dabei die Bevölkerungsprognose und die Haushaltsprognose 
von Statistik Austria sowie die Entwicklung von Beschäftigung, Arbeitslosigkeit, Lohnein-
kommen und Inflation basierend auf der jeweiligen WIFO-Konjunkturprognose. Da EU-
SILC erst mit Verzögerung zur Verfügung steht, werden die beiden Indikatoren auch für 
vergangene Jahre geschätzt (Nowcast). Die Prognose für die Jahre 2024 und 2025 
(Forecast) zeigt, dass die Indikatoren relativ stabil sind und innerhalb der üblichen 
Schwankungsbreiten liegen. 
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1. Einleitung 

In der WIFO-Konjunkturprognose 1/2024 (Scheiblecker & Ederer, 2024) wurden erstmals soge-
nannte "Beyond GDP"-Indikatoren zur Einkommensverteilung der privaten Haushalte in Öster-
reich aufgenommen: das S80/S20-Einkommensquintilsverhältnis und die Armutsgefährdungs-
quote. Die beiden neuen Maßzahlen sind sowohl Teil der Agenda 2030 der Vereinten Nationen 
für nachhaltige Entwicklung (SDGs – Sustainable Development Goals) als auch im Aktionsplan 
zur europäischen Säule sozialer Rechte der Europäischen Kommission. Die "Beyond GDP"-Initia-
tive strebt danach, einen umfassenderen Ansatz zur Messung von Wohlstand und Wohlergehen 
zu etablieren und neben der reinen Durchschnittsbetrachtung von Prognosevariablen auch 
die Verteilung der verfügbaren Einkommen innerhalb der Bevölkerung zur Wohlstandsmessung 
heranzuziehen. 

2. Definition der Verteilungsindikatoren 

Sowohl das S80/S20-Einkommensquintilsverhältnis als auch die Armutsgefährdungsquote wer-
den anhand der verfügbaren Haushaltseinkommen1) basierend auf EU-SILC (EU Statistics on 
Income and Living Conditions) bestimmt. 

Den privaten Haushalten standen anhand der letztverfügbaren EU-SILC-Welle (Einkommensjahr 
2021) insgesamt Einkommen in der Höhe von 192,5 Mrd. € (2021) zur Verfügung. Der weitaus 
größte Anteil der verfügbaren Einkommen entfiel auf die Unselbständigeneinkommen (151,2 
Mrd. €), gefolgt von den Altersleistungen (48,6 Mrd. €) (Abbildung 1). 

Um zu berücksichtigen, dass Haushalte unterschiedlicher Größe und Zusammensetzung unter-
schiedliche Bedürfnisse haben und bestimmte Güter gemeinsam nutzen können, wird das Ge-
samteinkommen eines Haushaltes in das Äquivalenzeinkommen umgerechnet2). Letzteres stellt 
ein bedarfsgewichtetes Pro-Kopf-Einkommen dar. Es trägt dem Umstand Rechnung, dass etwa 
ein Zwei-Personen-Haushalt ein geringeres Pro-Kopf-Einkommen benötigt, um den gleichen Le-
bensstandard zu erreichen als zwei Ein-Personen-Haushalte, da bestimmte Güter wie Einrich-
tungsgegenstände gemeinsam genutzt werden können (Skaleneffekte). 

 

1)  Das verfügbare (Nettohaushalts-)Einkommen ist die Summe aus Erwerbseinkommen, Kapitalerträgen, Pensionen 
und Sozialleistungen aller Personen im Haushalt. Von diesem Betrag werden Steuern und Sozialversicherungsbeiträge 
abgezogen und zusätzliche Zahlungen zwischen Haushalten einbezogen oder herausgerechnet. 
2)  Für die Umrechnung des Gesamteinkommen eines Haushaltes in das Äquivalenzeinkommen wird die modifizierte 
OECD-Skala verwendet. Dabei erhält das erste erwachsene Haushaltsmitglied ein Gewicht von 1, Kinder unter 14 Jah-
ren ein Gewicht von 0,3 und alle anderen Haushaltsmitglieder ein Gewicht von 0,5. 
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Abbildung 1: Zusammensetzung der verfügbaren Einkommen der privaten Haushalte, 2021 

 
Q: EU-SILC, Statistik Austria (2023b), WIFO-Darstellung. – 1) Kapitaleinkommen: Einkommen aus Zinsen, Dividenden, 
Kapitalbeteiligungen und sonstigen Vermögenserträgen, Einkünfte aus Vermietung und Verpachtung, Privatpensio-
nen. 2) Abgaben: Beiträge zur gesetzlichen Sozialversicherung, Lohn- und Einkommensteuern. 

2.1 S80/S20-Einkommensquintilverhältnis 

Der S80/S20-Indikator gibt das Verhältnis des gesamten verfügbaren Äquivalenzeinkommens 
der Bevölkerung in privaten Haushalten im obersten Einkommensquintil (20% der Bevölkerung 
mit den höchsten Einkommen) zu jenem im untersten Einkommensquintil (20% der Bevölkerung 
mit den niedrigsten Einkommen) an. Je höher der Wert, desto ungleicher sind die Einkommen 
verteilt. In Österreich lag das S80/S20-Verhältnis im Durchschnitt der Jahre 2007 bis 20213,4) bei 
4,1 (Eurostat, 2024a). Demnach war die Summe der verfügbaren Äquivalenzeinkommen im 
oberen Fünftel der Einkommensverteilung etwas mehr als viermal so hoch wie jenes des unters-
ten Einkommensfünftels. Im Jahr 2021 lag der Wert bei 4,3 und damit unter dem Wert für die EU-
27 (4,7). 

2.2 Armutsgefährdungsquote  

Die Armutsgefährdungsquote bezieht sich auf den Anteil der Personen, deren verfügbares 
Äquivalenzeinkommen unter der Armutsgefährdungsschwelle liegt. Diese Schwelle ist definiert 
als 60% des nationalen Medians des verfügbaren Äquivalenzeinkommens. Im Jahr 2021 lag die 
Schwelle für eine Einzelperson bei 1.392 € (zwölfmal pro Jahr) bzw. für eine Person mit einem 
Kind (unter 14 Jahren) bei 1.810 € (Statistik Austria, 2023b). Die Armutsgefährdungsquote lag in 

 
3)  Abweichend von Eurostat und Statistik Austria werden im vorliegenden Text sowie bei allen weiteren Prognosen die 
beiden Indikatoren dem Einkommensreferenzjahr (hier: 2007-2021), d.h. dem der EU-SILC-Welle (hier: 2008-2022) jeweils 
vorangegangene Kalenderjahr zugeordnet. 
4)  Das 95%-Konfidenzintervall reicht von 4,0 bis 4,5. 
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Österreich 2021 bei 14,8%5) (EU-27: 16,5%) und im Durchschnitt der Jahre 2007 bis 2021 bei 14,3% 
(Eurostat, 2024b). 

Dieses Konzept der relativen Einkommensarmut identifiziert Individuen als armutsgefährdet im 
Verhältnis zum Median der Einkommensverteilung und fungiert somit selbst als ein Verteilungs-
maß. Die Armutsgefährdung lässt daher keine direkten Rückschlüsse auf absolute Armutsbe-
troffenheit oder materielle Deprivation, also die Leistbarkeit von Gütern und Dienstleistungen 
oder die Kaufkraft, zu. Das Konzept der relativen Armut impliziert beispielsweise, dass sich die 
Armutsgefährdungsquote bei gleichmäßiger Erhöhung der verfügbaren Einkommen aller Haus-
halte und bei gleichbleibenden Preisen nicht ändert, trotz dieser kollektiven Wohlstandssteige-
rung.6) 

Die Armutsgefährdungsquote geht vom Haushaltseinkommen aus: Personen ohne eigenes 
oder mit sehr niedrigem Einkommen gelten somit nicht als armutsgefährdet, wenn das Gesamt-
einkommen des Haushalts über der Armutsgefährdungsschwelle liegt, selbst wenn die Person 
keinen Zugang zum Haushaltseinkommen hat. Dies kann bei Vergleichen verschiedener Grup-
pen, insbesondere nach dem Geschlecht, zu verzerrten Einschätzungen führen (Knittler & Heu-
berger, 2018). 

2.3 Einkommensunterschiede zur VGR 

Diese verfügbaren Äquivalenzeinkommen zur Berechnung der Verteilungsmaße sind nicht di-
rekt vergleichbar mit den ebenfalls im Rahmen der Konjunkturprognose ausgewiesenen ag-
gregierten verfügbaren Einkommen der privaten Haushalte auf Basis der Volkswirtschaftliche 
Gesamtrechnung (VGR). Letztere erfasst die Sektorkonten "Private Haushalte und private Or-
ganisationen ohne Erwerbszweck". Konzeptuelle Unterschiede bestehen etwa bei der Erfas-
sung von Sachleistungen, Einkommen aus selbständiger Arbeit und erhaltenen indirekten Ge-
winnbeteiligungen. Zudem sind Vermögenseinkommen in EU-SILC im Vergleich zur VGR unter-
erfasst (Statistik Austria, 2023a). 

3. Daten und Methode 

Die Prognose der beiden Indikatoren erfolgt anhand von EU-SILC (EU Statistics on Income and 
Living Conditions). EU-SILC basiert auf einer jährlichen Befragung von rund 6.000 Haushalten7), 
deren Einkommen großteils ex post auf Basis von Verwaltungsdaten ergänzt werden. Die Daten 
werden mit Gewichten versehen, die darauf ausgerichtet sind, dass die Stichprobe hinsichtlich 
der Gesamtheit der Privathaushalte in Österreich repräsentativ ist (Glaser & Till, 2010). Die Infor-
mation zu den Haushaltseinkommen steht mit einer Verzögerung von rund 1,75 Jahren zur Ver-
fügung und beziehen sich jeweils auf das Vorjahr. Daher stehen seit Herbst 2023 mit der EU-SILC 
Welle 2022 die verfügbaren Einkommen des Jahres 2021 zur Verfügung. 

Um die Prognose (Forecasting) dieser Indikatoren für den Zeitraum der WIFO-Konjunkturprog-
nose für das laufende und nächste Jahr durchführen zu können, braucht es daher zuerst eine 
Prognose der jüngsten Vergangenheit (Nowcasting). Um zu vermeiden, dass Kriseneffekte, die 

 
5)  Das 95%-Konfidenzintervall reicht von 13,2% bis 16,2%. 
6)  Wenn umgekehrt 50% der Bevölkerung ihr gesamtes Einkommen entzogen würde, würde das dazu führen, dass die 
Armutsgefährdungsquote auf Null sinkt. 
7)  Haushalte, deren Hauptwohnsitz im Zentralen Melderegister erfasst ist.  



–  4  – 

   

sich aus der COVID-19-Pandemie ergeben haben, fortgeschrieben werden, bilden vorerst Da-
ten der EU-SILC-Welle 2020, die sich auf die Jahreseinkommen von 2019 beziehen, die Aus-
gangsbasis für das Nowcasting (2022 und 2023) und Forecasting (2024 und 2025). 

Die Prognose der Indikatoren erfolgt unter Berücksichtigung von Veränderungen der Bevölke-
rung nach Altersgruppen und Geschlecht gemäß der Bevölkerungsprognose 2023 von Statistik 
Austria, nach Haushaltsgröße gemäß der Haushaltsprognose von Statistik Austria, nach Be-
schäftigung und Arbeitslosigkeit basierend auf der aktuellen WIFO-Konjunkturprognose sowie 
nach der Anzahl der Beziehenden von Ausgleichzulagen aus Informationen der Alterssiche-
rungskommission (2023) und der Sozialhilfe, die mit der Arbeitslosigkeitsentwicklung verknüpft 
ist. Mit einem Umgewichtungsverfahren werden die ursprünglichen Haushaltsgewichte in 
EU-SILC so angepasst, dass die Werte der Stichprobe in Summe den jeweils prognostizierten 
Werten entspricht (Deville & Särndal, 1992; Pacifico, 2014). 

Darüber hinaus wird die Entwicklung der Faktoreinkommen (beispielsweise Löhne und Gehäl-
ter) auf Basis der WIFO-Konjunkturprognose berücksichtigt. Die öffentlichen Pensionen sowie 
die Höhe zahlreicher Sozialtransfers wird wie gesetzlich vorgesehen (§108f ASVG) an die Infla-
tion angepasst (WIFO-Konjunkturprognose). Veränderliche Werte in der Sozialversicherung wer-
den gemäß Aufwertungszahl (§ 108a ASVG) ebenfalls jährlich angepasst. Sofern keine Informa-
tion zu den diskretionären Maßnahmen zur Abgeltung der kalten Progression vorliegen, werden 
die Tarifstufen und Absetzbeträge des Steuersystems an die gesamte Inflation angepasst. 

Eine für den Prognosebedarf adaptierte Version des Mikrosimulationsmodells EUROMOD 
(Sutherland & Figari, 2012) wird verwendet, um auf der Individualebene Sozialtransfers und So-
zialabgaben sowie Steuern zu simulieren, sodass schließlich das verfügbare Einkommen gebil-
det werden kann. Das Steuer- und Transfersystem berücksichtigt dabei die für die Ermittlung 
der Haushaltseinkommen im Prognosezeitrau wichtigsten (beschlossenen) Reformen bzw. Maß-
nahmen 8). Schließlich wird dem Umstand Rechnung getragen, dass nicht alle Personen, die 
Anspruch auf Sozialhilfe bzw. Bedarfsorientierte Mindestsicherung haben, ihre Ansprüche auch 
geltend machen. Die Simulation von Arbeitslosenleistungen wird außerdem stärker an die in 
den Daten vorhandene aus Verwaltungsdaten stammende Bezugsinformation geknüpft. Die 
so ermittelten verfügbaren Einkommen bilden die Grundlage zur Berechnung der Armutsge-
fährdungsquote und des S80/S20-Verhältnisses. 

  

 
8)  Für eine Darstellung sämtlicher im Modell abgebildeter Komponenten siehe Fuchs et al. (2023). 
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4. Prognoseergebnisse 

Abbildung 2 zeigt die Projektionen der Armutsgefährdungsquote und des S80/S20-Verhältnisses 
für die Jahre 2022 bis 2025. 

Abbildung 2: Entwicklung der Verteilungsmaße in Österreich 

 
Q: Eurostat (2024a, 2024b), WIFO. – Ab 2022 WIFO-Prognose vom März 2024 auf Grundlage von EUROMOD. 

Für das Jahr 2022 (Nowcast) wird ein Sinken der Armutsgefährdungsquote (1,0 Prozentpunkte) 
und des Quintilverhältnisses (0,2) gegenüber 2021 prognostiziert. Damit bewegen sich die Er-
gebnisse am unteren Ende der von Eurostat veröffentlichten Schnellschätzungen für das Jahr 
2022, die von einer Veränderung der Armutsgefährdungsquote in Höhe von 1,2 bis +0,4 Pro-
zentpunkte und einer Veränderung des S80/S20-Verhältnisses in Höhe von 0,3 bis +0,2 ausge-
hen (Eurostat, 2023).  

Für das Jahr 2023 wird ein erneuter Anstieg der beiden Indikatoren um 0,4 Prozentpunkte bzw. 
um 0,1 prognostiziert. Für den eigentlichen zweijährigen Prognosehorizont zeigt sich eine relativ 
stabile Entwicklung. Ausgehend vom Jahr 2023 steigt die Armutsgefährdungsquote bis zum 
Jahr 2025 um 0,2 Prozentpunkte und das S80/S20-Verhältnis sinkt um 0,1 Prozentpunkte. Die 
Zahl der armutsgefährdeten Personen reduziert sich von 1,31 Mio. Personen im Jahr 2021 auf 
1,22 Mio. Personen im Jahr 2022 und steigt dann auf 1,30 Mio. Personen im Jahr 2025 an. 

Bereits in der Vergangenheit zeigten die beiden Indikatoren für die Gesamtbevölkerung ein 
hohes Maß an Stabilität. Das lässt sich teilweise durch die Wirksamkeit automatischer Stabilisa-
toren erklären, die in Österreich die verfügbaren Einkommen stark stabilisieren (Christl et al., 
2023; Coady, 2023; Dolls et al., 2012; Immervoll et al., 2006). Sie wirken antizyklisch, federn öko-
nomische Schwankungen ab und wirken so signifikanten Verschiebungen in der Verteilung der 
verfügbaren Einkommen entgegen. In Zeiten der Hochkonjunktur wirkt die progressive Einkom-
mensbesteuerung einem starken Anstieg der Nettoeinkommen entgegen und bewirkt einen 
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Anstieg der öffentlichen Steuereinnahmen. In Zeiten des Abschwungs oder der Rezession sind 
es Sozialtransfers und das Sozialversicherungssystem, allen voran die Arbeitslosenversicherung, 
die sich stabilisierend auf den Konjunkturverlauf auswirken. Darüber hinaus werden öffentliche 
Pensionen, die im Zuge der Bevölkerungsalterung einen immer bedeutenderen Anteil an den 
verfügbaren Einkommen ausmachen, nicht direkt von der konjunkturellen Lage beeinflusst.  

Die Entwicklung der beiden Indikatoren ist einerseits von Einkommensentwicklungen im unters-
ten und obersten Einkommensfünftel und andererseits von der Entwicklung des medianen Ein-
kommens getrieben. Aufgrund unterschiedlicher Zusammensetzungen bzw. unterschiedlicher 
Einkommensstrukturen in den Einkommensgruppen (Abbildung 3) ist die Wirkung verschiedener 
Größen wie Lohnwachstum oder diskretionärer sowie struktureller Politikmaßnahmen zwischen 
diesen Gruppen heterogen. Der Anteil der Beschäftigten ist in Gruppen mit höheren Einkom-
men höher, während Personen, die eine Transferleistung, insbesondere eine Arbeitslosenversi-
cherungsleistung, Sozialhilfe bzw. Bedarfsorientierte Mindestsicherung (Mayrhuber et al., 2023) 
oder eine Ausgleichszulage beziehen, stark im untersten Einkommensfünftel konzentriert sind, 
so wie Kinder im Vorschulalter und Personen in Ausbildung. Hinter der beobachteten und prog-
nostizierten Stabilität in Bezug auf die Gesamtbevölkerung verbergen sich unterschiedliche und 
auch gegenläufige Entwicklungen in unterschiedlichen Bevölkerungsgruppen (Rocha-Akis et 
al., 2023). 

Das Volumen der einkommensstützenden Maßnahmen im Rahmen der Teuerungskrise war zu 
ähnlichen Teilen auf die Einkommensgruppen verteilt. Das führte im Jahr 2022 bei niedrigen 
verfügbaren Einkommen zu bedeutenden relativen Zuwächsen (Budgetdienst, 2023) und ei-
nem Rückgang des S80/S20-Verhältnisses. Gleichzeitig sank die Arbeitslosenquote im Novem-
ber 2022 auf den niedrigsten Stand seit 15 Jahren. Begleitet wurde diese Entwicklung von einem 
Rückgang der Langzeitarbeitslosigkeit und -beschäftigungslosigkeit und einem überdurch-
schnittlichen Wachstum der verfügbaren Einkommen in der unteren Hälfte der Verteilung, was 
letztlich zu einem Sinken der Armutsgefährdungsquote führte. 2023 stieg das Wachstum der 
nominellen Pro-Kopf-Löhne auf 8,2% (2022: +4,7%), was aufgrund der Erwerbsstruktur zu einer 
höheren Dynamik im oberen Bereich der Einkommensverteilung und einen Anstieg der Armuts-
gefährdungsquote und des S80/S20-Verhältnisses führte. Die ab 2023 geltende Valorisierung 
von weiteren Sozialleistungen bildet auch 2024 und 2025 ein Gegengewicht zu den nach wie 
vor hohen, wenn auch 2025 nachlassenden, nominellen Lohnsteigerungen (2024: +7,8%, 2025: 
+4,1%) und hält das S80/S20-Verhältnis auf einem ähnlichen Niveau. Auch die Armutsgefähr-
dungsquote verändert sich kaum. 
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Abbildung 3: Zusammensetzung der Einkommensgruppen nach ökonomischen Status, 2021 

 
Q: WIFO. – Berechnungen auf Basis von Simulationen mit EUROMOD und EU-SILC 2020. Einkommensquintile der 
Verteilung der verfügbaren Äquivalenzeinkommen. 

Die auf den ersten Blick kontraintuitive gegenläufige Entwicklung der Pro-Kopf-Löhne und der 
Armutsgefährdungsquote trat bereits in der Vergangenheit im Zusammenhang mit Ex-ante-
Analysen zur Wirkung von Steuerreformen auf. Wenn z. B. die Steuerentlastung mit dem Netto-
einkommen zunimmt und der Anteil der Personen mit einem Einkommen unterhalb der (neuen 
und höheren) Armutsgefährdungsschwelle steigt, tritt dieser Effekt auf (Fink & Rocha-Akis, 2020; 
Rocha-Akis, 2015). Dies geschieht insbesondere dann, wenn die verfügbaren Einkommen der 
Personen nahe der Armutsgefährdungsgrenze im Vergleich zum medianen verfügbaren Ein-
kommen nicht entsprechend ansteigen. Der S80/S20-Indikator kann hingegen unabhängig 
vom Wachstum des medianen Einkommens unverändert bleiben, solange die Einkommen der 
Bevölkerung im oberen und unteren Einkommensfünftel im Einklang steigen. 

Mit der Prognose der beiden Verteilungsindikatoren sind – wie bei jeder Prognose – Risiken und 
Unsicherheiten verbunden. Zudem unterliegen die Stichproben der Haushaltseinkommensda-
ten zufälligen Schwankungen. Eurostat berichtet aus diesem Grund keine Punktschätzungen, 
sondern Ober- und Untergrenzen innerhalb eines sogenannten "Rounded Uncertainty Interval" 
(Eurostat, 2023). Die Prognose sollte daher weniger als exakte Vorhersage, sondern eher als 
generell zu erwartende Trends interpretiert werden. Ungeachtet dieser Limitationen werden in 
den kommenden Prognosen weitere Verfeinerungen geplant. 
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